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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht, dass das Sparkas-
sen-Gebäude in Engers Mathil-
denstraße seit zwei Wochen ein-
gerüstet ist, ohne dass Handwer-
ker loslegen. Die Mieter sitzen 
hinter blau verklebten Fenstern, 
die sie nicht öffnen können. Kein 
schöner Zustand, denkt EINER
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Brötchen für
Pödinghausen

Enger (WB). Ab 26. August soll
es nach Schließung des »Bäcker-
jungen« in Pödinghausen wenigs-
tens samstags wieder frische
Brötchen und noch einiges mehr
geben. Der Eierhof Höke wird
künftig von 7.20 bis 11 Uhr seinen
Verkaufswagen vor dem Geschäft
Walkenhorst an der Jöllenbecker
Straße postieren und Hensel-Bröt-
chen verkaufen. Darüber hinaus
werden auch Wurstwaren, Gemü-
se, Kartoffeln, Marmeladen, Eier
und Milchprodukte angeboten.

»Enger singt« am Sonntag
Mathildenplatz-Konzert: Volkslieder im Programm

Enger (kan). »Enger singt«
heißt es am kommenden Sonntag
auf dem Königin-Mathilde-Platz
in Enger. Das 32. Mathildenplatz-
Konzert, gestaltet vom Generatio-
nentreff Enger (GTE), wird ein of-
fenes Singen. Deutsche Volkslie-
der wollen in der Zeit von 11 bis 12
Uhr gemeinsam wieder in Erinne-
rung gerufen werden.

»Kein schöner Land in dieser
Zeit«, »Alle Vögel sind schon da«,
»Rote Lippen soll man küssen« –
wer nicht (mehr) textsicher ist, für
den liegen Textheftchen bereit.
Reiner Müller, Geschäftsstellen-
leiter der Volksbank Enger, weiß
aus der Erfahrung der vergange-
nen Jahre um die Eigendynamik
dieser offenen Singen: »Die Men-
schen fangen schnell an, sich Lie-

der zu wünschen.« 
 Günther Niermann, Leiter des

GTE, übernimmt die Moderation
und führt durch das Konzert. Als
musikalische Unterstützung sind
Ella Deppe, Georg Plaschczek und
Barbara Kleibrink an der Gitarre
sowie Alexander Hochhalter am
Akkordeon am Sonntag mit dabei.

Bernd F. Müller hat beobachtet,
dass gerade Demenzkranke ihr
Textheft schnell weglegen und
mitsingen würden: »Sie können
nicht sagen, was sie morgens zum
Frühstück hatten, aber die alten
Lieder kennen sie.« Manfred
Schneider nennt es »Erinnerungs-
pflege«. Gemeinsam mit Ella Dep-
pe organisiert er im GTE Musik-
veranstaltungen. Besser bekannt
sind sie als »Duo Druschba«. 

Engers Plätze beleben, Musik in
neuer Umgebung einem Publikum
ganz ungezwungen nahe bringen,
dass ist die Idee, die hinter den
Mathildenplatz-Konzerten steht.
Seit 2010 veranstalten in den Som-
mermonaten der Verein »Enger
Impulsiv« und die Stiftung der
Volksbank Enger-Spenge mehr-
mals an Sonntagen kleine Konzer-
te im roten Würfel auf dem Köni-
gin-Mathilde-Platz. »Das Konzert
findet statt, egal, wie das Wetter
ist«, betont Reiner Müller.

Das letzte Mathildenplatz-Kon-
zert in diesem Jahr gibt es dann
am Sonntag, 10. September. Es
wird gestaltet von den »(Sp)Enger-
lingen«, der Bigband der Musik-
schule Enger-Spenge unter Lei-
tung von Rainer Reckling. 

Georg Plaschczek (Katholische Kirche Enger, von links), Matthias
Rasche (»Enger Impulsiv«), Bernd F. Müller (Katholische Kirche),
Reiner Müller (Stiftung Volksbank Enger-Spenge), Manfred Schnei-
der und Ella Deppe (beide Generationentreff Enger) wollen mit den
Engeranern deutsche Volkslieder singen.  Foto: Frauke Kanbach
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Abkühlung
Die Schlagzeile vom vergange-

nen Samstag ist prinzipiell erst 
einmal Anlass zu echter Sorge. 
Die Erderwärmung beschleunigt 
sich demnach und allen vergebli-
chen Bemühungen der Weltge-
meinschaft zum Trotz. Es wird 
weiterhin ordentlich CO2 in die 
Atmosphäre gepustet. Die Folgen 
kann man möglicherweise schon 
jetzt in Süddeutschland, noch 
schlimmer aber in Südeuropa 
verfolgen, wo es nach Hitze-
perioden blitzt, schauert und ha-
gelt, wie man es dort eigentlich 
nicht kennt. Und hier scherzen 
sogar Zeitgenossen, ein bisschen 
Erwärmung könnte uns in unse-
ren Breiten gar nicht schaden. 
Auch das anhaltende Mistwetter 
ist vielleicht der Klimaverände-
rung geschuldet. Jedenfalls wa-
ren wir am Wochenende kurz da-
vor, den Kachelofen anzufeuern. 

Klaus-Peter S c h i l l i g

bauten gelte, blieb ohne Konse-
quenzen.

So steht auch im Nutzungs- und
Überlassungsvertrag für das Bür-
gerbad zwischen Stadt und FBI,
dass das Ein-Meter-Brett nicht be-
nutzt werden darf. Und nicht we-
nige vermuten, dass der Passus
gewählt wurde, um dem Lenzing-
hauser Freibad doch noch den To-
desstoß zu versetzen. Schließlich
haben die Stadt und die Stadtwer-
ke das Waldbad an der Bussche-
Münch-Straße für viel Geld umge-
baut und modernisiert. Hätten die

Spenger nur noch ein Freibad,
würden die Nutzerzahlen zwangs-
läufig steigen.

Vor drei Wochen haben FBI-
Vertreter mit Bürgermeister
Bernd Dumcke ein Gespräch ge-
führt, um das Ein-Meter-Brett
wieder zu ertüchtigen. »Der Bür-
germeister muss sich bewegen«,
sagt Sieghart Kröger über seinen
SPD-Parteifreund. Ein Wunsch ist
es, Einsicht in die Gefährdungs-
Beurteilung eines Fachbüros zu
erhalten. Die Stadtwerke haben es
bislang lediglich dem Bürgermeis-

Das demontierte Brett ist bei Hans-Georg Itzek zwischengelagert. Es
könnte problemlos wieder installiert werden.

Sieghart Kröger, Vorsitzender der Freibad-Initiative Lenzinghausen, versteht nicht, weshalb der Ein-Meter-Sprungturm nicht genutzt werden darf.  Fotos: Gerhard Hülsegge

Streit um 20 Zentimeter Wassertiefe
 Von Gerhard H ü l s e g g e

S p e n g e (WB). Das Freibad
in Lenzinghausen ist beliebt 
und gut frequentiert. Die Firma 
Hettich hat dem Betreiber, der 
Freibad-Initiative (FBI), deshalb 
jetzt 500 Euro gespendet (wir 
berichteten). Vom Ein-Meter-
Brett darf aber nicht gesprun-
gen werden. Angeblich fehlen 
20 Zentimeter Wassertiefe.

»Das ist reine Juristerei«, meint
FBI-Vorsitzender Sieghart Kröger
und ärgert sich – wie viele Frei-
badbesucher auch – darüber, dass
der Badespaß schon die ganze Sai-
son über getrübt ist. Genauer ge-
sagt schon seit 2015. Vor zwei Jah-
ren hatte die Stadt Spenge, die das
Bad eigentlich aus Kostengründen
hatte schließen wollen, es der FBI
übertragen. Die Stadtwerke Her-
ford, denen zuvor auch schon der
Betrieb des Spenger Waldbades in
der Ortsmitte übertragen worden
war und auch das Bad in Lenzing-
hausen von 2012 bis 2015 betrie-
ben hatte, zog sich zurück.

Nicht aber, ohne den Lenzing-
hausern mitzuteilen, dass es künf-
tig untersagt sei, vom Ein-Meter-
Brett ins kühle Nass zu springen.
Die Wassertiefe von 3,20 Metern

im Sprungbereich reichte plötz-
lich nicht mehr aus. 3,40 Meter
müssten es mindestens sein, hieß
es plötzlich unter Berufung auf
eine Fachfirma und die Unfallkas-
se.

Der Technische Überwachungs-
verein (TÜV) legte den Sprungbe-
reich folglich still. Das Brett wur-
de demontiert, inzwischen steht
nur noch die Unterkonstruktion
aus Beton samt Geländer. Rolle
und Lager wurden von den Stadt-
werken entsorgt. Das Brett selbst
befindet sich noch im Besitz des
Freibad-Trägervereins, ist bei FBI-
Mitglied Hans-Georg Itzek zwi-
schengelagert. Der Wiedereinbau
würde laut Kröger 2000 Euro kos-
ten.

»Anfang der 1970er Jahre haben
wir in Lenzinghausen sogar noch
ein Drei-Meter-Brett gehabt«, er-
innert sich Sieghart Kröger. Mitte
der 1970er Jahre wurde es abge-
baut. Das Ein-Meter-Brett aber
blieb bis zur Stilllegung 2015.
Mehr als 40 Jahre wurde es ge-
nutzt, ohne dass ein Unfall zu ver-
zeichnen gewesen wäre. Die Mel-
dung des TÜV, die Wassertiefe rei-
che nicht mehr aus und müsse
aufgrund neuer Baurichtlinien
mindestens 3,40 bis 3,80 Meter
betragen, überraschte alle. Krö-
gers Hinweis nach Studium der
Richtlinie, dass dies nur für Neu-

ter zur Verfügung gestellt.
Denn Kröger ist davon über-

zeugt, dass die Brett-Stilllegung
unter falschen Annahmen erfolg-
te. So gelte die 3,40-Meter-Rege-
lung nur für elastische Bretter,
meint er und betont: »Bei uns gibt
es lediglich ein starres Brett.« Von
dort aus gewinne der Badegast
keine so große Höhe, bevor er ins
Wasser eintauche. Spenges Bür-
germeister möchte dagegen nicht
für eventuelle Unfälle haftbar ge-
macht werden.

Sieghart Kröger versteht die
Diskussion um die 20 Zentimeter
nicht. Denn in Dänemark, wo der
Kreistagsabgeordnete seinen
Urlaub verbracht hat, seien die
Menschen vom Fünf-Meter-Turm
in das 3,80 Meter tiefe Becken ge-
sprungen, berichtet er. Die Hoff-
nung, dass Lenzinghausens Bür-
gerbad-Besucher alsbald wieder
vom Ein-Meter-Brett springen
dürfen, hat er nicht. »In dieser Sai-
son passiert nichts mehr«, meint
er. Vielleicht sei es aber ja 2018
wieder möglich.

Anfragen beim TÜV Rheinland
und Nord bezüglich der Wasser-
Mindesttiefe für Ein-Meter-Bret-
ter verliefen ergebnislos. »Die
Richtlinien werden nicht von uns
festgesetzt«, sagte Rolf Vesenmei-
er, Pressesprecher beim TÜV
Rheinland.

Sprungbrett im Bürgerbad Lenzinghausen darf weiterhin nicht genutzt werden

Recyclingbörse
sammelt wieder 
Enger (WB). Die nächste Elekt-

ro-, Textil- und Haushaltswaren-
sammlung der Recyclingbörse fin-
det am Montag, 21. August, von 15
bis 18 Uhr auf dem Jahnplatz in
Enger statt. Angenommen werden
nur Altgeräte aus privaten Haus-
halten wie Geräte der Unterhal-
tungselektronik, Haushaltsklein-
geräte, Kommunikationsgeräte,
Computer, TV-Geräte, Monitore,
Elektro-Werkzeuge oder elektri-
sches Spielzeug.


